
Robert Stupperich

August ermann Francke 1M Streit
5 die VOoO  ba Cansteinschen Guter 1MmM Kolnischen

Westfalen

Carl Hi  ebrandt Freiherr VO.  ; Canstein (1667—-1719), der egrunder
der ersten Bibelansta. 1710)*}, hat seinen amen eın SCHNON uUrc
diese 'Tat die Geschichte seıner Kiıirche eingeschrieben. Geboren Warlr

ındenberg der Herrschaft Beeskow-Storkow Sein atieran
Frh VO  - Cansteın 7—-8 als uüberzeugter utheraner he!l-
matlıchen Kolnıiıschen Westfalen eine Nnge:  ene Stellung finden
konnen Da hat ihn der Kurfurst Friedrich ılhelm VO randenburg,
miıt dem 1n ‚UuneDur. 1650 zusammentra(f, bestimmt, Tandenbur-
gische Diıenste treten Der Jurıstisch vorge  ete weitschauende
estIiale stieg er1ın schnell ZU. Hofmarschall un Brandenburg1-
schen Kammerprasıdenten auf. Als taatsmann verfuhr milde und
weıtherzig, Wäal 1Im an geachtet un! geliıebt, esoNders verehrt VO  5

den uden, denen 1671 gunstige Lebensbedingunge SC 1I5NC
cher Hinsıcht an VO Canstein trotzdem unter dem einselt1ig
reformılerten egımen des seıit dem Siege VO Fehrbellıin (1677) als
‚„„‚Großer‘‘ bezeichneten Kurfursten keinen eichten Als dieser
VO  = seıinen hoheren Beamten verlangte, ‚„‚daß S1e n]ıemals verstatiten
wollten, daß eın einz1ger Geilistlicher oder Weltlicher wiıider obberruhrte
Eidıikte gemeınt Siınd die kurfuüurstlichen Lirlasse VO handele un:!
Wenn olches geschehe, gleich dem urfursten meldete  ..  9 hatte der
Kammerpraäasident schwere Gewissensbedenken, dıe ıhm der refifor-
mierte Taf Schwerın NUur muiıt Muhe ausreden OoONNiIie aban VO  _

Canstein fugte sıch, waäahrend andere den Revers en und das
Land verließen?.

(larl Hildebrandt verlor sSseinen ater, als erst TEe alt Wa  P

seıner EKrinnerung STAanNn! der atfer als sSeın großes Vorbild relig10ser
und ethischer  insıch da Als an Canstein 1ın Lindenberg eine
eue ırche hatte auen lassen, heß aus den Steinen der abgeri1sse-
nen alten Kırche eın Hospital fuür alte eute errichten. Der Sohn behielt,
W as der atier be1l dieser Gelegenheit sprach: ‚„„Der Westfale hat auf

Vgl Bertram Geschichte der Cansteinschen Bibelanstalten. 1863
Lackner. Die Kirchenpolitik des Großen Kurtfursten. (Untersuchungen ZUT: Kırchenge-

Schıchte ıtten 1973 143
Ebd. 143  —>
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markıschem en dem allmachtigen Gott zwıiefach seinen ank
bezeugt fur das, W as dem Heıiland schuldet, UrCc Kirche und Hospi-

1ese Worte en sich Carl Hıldebrandt unverge  ich einge-
prägt*

ach dem Jurıstischen Studium der Nıversıta Tankiur der
ÖOder, der schon 31 Januar 163835 den Juristischen oktorgrad
eITaNg, verzichtete Carl Hıldebrandt auf den Staatsdienst. Er hatte

daran, die uter verwalten, die VO Vater es  en, Von
der Mutter geb Kracht, EeIW. Arnım) aber randenburg esa.

Nur waäahrend des Spanischen Erbfolgekriegs trat den Heeres-
dienst eın Brussel warf ıh: eiINe schwere Krankheit en Mona-
elang rang Lazarett mıt dem Tode Auf dem Krankenbett Velr-

langte ach der 1bel, sich vergegenwartigen, Was ıhn der
ater gelehrt hatte In dieser Lage wurde ihm das Wort der Schrift
ebendı

Als ach Hause gelangte, starb seline Mutter Be1l ihrer Beerdigun.
(1694) lernte den Propst VO  > St  olaı 1n erın kennen,

1ıl1ıpp aCco Spener, der Aaus Dresden verdrangt, erlin seilıne
letzte Wirkungsstaätte gefunden hatte®. wohl Canstein erheblich
Junger WAarT, entstand zwıschen ihnen einNne CeNgE Freundschaft Und doch
Warlr eSs nıicht Spener, WI1e oft angenommMen WITrd, der Canstein den An-
stoß ZU. tatıgen Christentum gab Canstein bekennt selbst ‚Nıch
Spener hat die aat gestreut, die dem, das ich durfte, Frucht
brachte Meın ater ist gewesen  eb Die Freundschafi mıt Spener Wal

allerdings intensIiVv, da Canstein ach Speners Tode (1705) die Fur-
fur SeiINe ne uübernahm und Speners ‚„„Letzte neolog1-

sche Bedenken‘‘ 1711 herausgab®.
Vor em hatte Spener seinen Jungeren Freund Canstein mıiıt August

Hermann Francke 1ın alle bekannt gemacht. Canstein wurde der
Juristische Beılstand fur das Hallesche W aısenhau: und beriet

Francke en praktischen Fragen Der Gedanke, eiINe Bıbelan-
STa grunden, entsprang Cansteins eigenen Überzeugungen. Die
Arbeiıit der ersten Bıbelgesellscha: eıtete mıiıt einer chrift e1in:
„Ohnmaßgeblicher Vorschlag, WI1€e Gottes Wort den Armen ZU Erbau-

einen gerıingen Preıis die an bringen.‘“‘ Das notwendige
Kapıtal aIiur So. nN1ıC. Nurece einNne Stiftung, sondern Urec regel-
maßıge Spenden zusammengebracht werden

Carl Hıldebrandt VO  w Canstein Wal als altestier seines Stammes
Majoratsherr ber das Fideicommi, dem betrachtliche Guter

Ch. Plath. Carl ebrandt Frh Vv. Cansteinn. Hallı  D 1861; Gunther Leppin
Canstein. Eın Christ den Spannungen seliner un! unNnseIiler Zeeıt. G(IlEeßen 1967 alter

Wendland 700 TE Kırchengeschichte Berlıns Berlın 1930 106
Paul Trunberg. ıl1pp aCcCo Spener Ottingen 18393 260
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Kolnischen Westfalen un! der Graischaft Waldeck gehorten. Mıt
seinen beiden verheirateten Schwestern, Henriette Louilse VO  w Frıiıesen,
geb W Canstein un Marıe Helene VOoNn Degenfeld, geb Canstein hatte

sich verglichen und seıinen etter, den Hauptmann Phiılıpp an
Canstein Warburg bereıts einem Vertrag VO 10 Februar 14712
abgefunden‘, da ß diese nıchts mehr ordern hatten. Da ach dem
Kurkolnischen T1e' auch die Famıilıe V Splegel Desenberg
dıesem Lehnsbesiıtz beteıilıgt Wäl, chrıeb Carl H1  ebrandt VOTL, diese
Abgrenzung einzuhalten.

In den en dieser Angelegenheit jeg eine ‚„Specıficatio derJe-
nıgen Lehen stucken, welche dem Kurkolnischen chlo Canstein
gehören‘®, diıeser 1STe el C daß ZU. Haus Canstein eiINe Reihe
VOoNn ebauden, Stallen und eım Tor stehende Turme gehorten. NSDe-
sondere WITd der sogenannte ‚„Stein  6 hervorgehoben das el. dıe
elerel ‚„unter dem chloß*‘‘ muıiıt all ihrem Zubehor Diese Carl
Hıldebrandt selbst erworben DiIie Aufzäahlung dann fort Auf der
Freiheıit befinden sich 21/2 Pfander un Kotten; azu ame eın 1/2
otten fur eiıinen personlıch den V. Canstein zustehenden 1ener ‚„„Die
anderen otten aber hat der Herr Drost V. Splegel ach arth, W1e sol-
ches 1 ehen-Brief befindlıic  .. ntier urn 61  E werden weiıter
aufgezaäahlt die Klepwiese, der ıldhof, der Kohlhof, die Fischereli auf
der lJuppe, die Jagdgerechtigkeıt und das ohe un:! Nıedere (Grericht

Carl Hıldebrandt \ Cansteın, der siıch och VO Aprıl DI1s Juli 1719
auf dem Canstein aufgehalten hatte, wußte W as ihm gehorte. Als

UuUrz ach seiner uCcC sSeın Ende nahen fuhlte seine Tau
Barbara geb KTOos1igk Wal 17138 verstorben heß ugus 1719
seın Testament schreiben und 1e ß den Kammerpraäasıidenten ylıus und
1er Rate der ammer siıch kommen, enen ‚„„auf seinem lech-

uberge  .6 hat. Diese bezeugten, daß S1e dem Kranken ge-
lesen en, bevor unterschrieb?. ugleıc. beglaubı  en S1e

In seiner „Ausführlichen Beschreibung der Lebensgeschichte des sel. Herrn D. Philıpp
aco Spener, wıe solche VO:! Baron Cansteimn entwortifen Uun! VOTLI dem Theil der
eutschen edencken einer Vorrede befindlıch ist““ (Berlin Nachdruck
Ph Speners Kleine geistliıche Chrıften ın einem anı zusammengetragen hsg

teinmetz. (Magdeburg/Leipzig berichtet Cansteın, daß mehr als TE
aglıchen Umgang mıit Spener gehabt und daruber seine CNrıften 1ggelesen, daß
sich geradezu seinen St1il angeelıgne habe, ‚„Ohne selbst wı1ssen, daß 1C tue  . Seit dem
Tode selines Vaters hatte keinen Menschen, „‚welchem ich mich hıer innen verbunden
aC. als diesem sel nNrer'  _-
Staatsarchıiv Munster: öln Hofd, en NrT. 707 45
Ebd. 37

Q  £) er dem Prasıdenten us die vlier ate Berger, Fromme, und
Lonicer. Canstein starb ugust 1719 Francke stand seinem Sterbebett
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UurecC iıhre Unterschrift. Als Unıversalerbe War das Hallesche Waiısen-
aus eingesetzt‘©.

Freiherr Carl Hildebrandt Canstein wußte, W as ach seinem
Ableben geschehen onntie Offensichtlich kannte den harakter
se1ines Vetters Philıpp er chriıeb 1mM Testament VOIL, daß sofort
ach seinem Tode eiNe Stafette ach Canstein reıten und dem dortigen
ıMNannn die Anweıilisung bringen sollte, die elerel und dıe
Bergwerke fur den Unıversalerben, das Hallesche Waiısenhaus,
Besıtz nehmen.

ugus ermann Francke wurde sofort benachrichtigt un beeilte
sıch, ach Berlın kommen, alle notwendigen Schritte zwecks
Übernahme der großen Erbschaft fur das Waısenhaus unternehmen.
Der energische 1TeKTIOT des W aısenhauses 1e sıch langere eıt 1ın
er1n auf, alle 1m Testament des Freiherrn genannten Instanzen
ber dıe etzten erfugungen Carl Hıldebrandts Canstein infor-
mleren. Die Lestament genannte aie sollte die Nachricht VO
Tode des Freiherrn und dıe Nachricht VOILl der Inbesitznahme Se1INeTr
uter UrCcC. den Universalerben, das allesche Waiısenhaus, dem TOS
VOonNn Splegel, der Kurkolnischen Reglerung rnsber. und dem-
zialat Werl überbringen. Die 1M ausgegangene Bekanntgabe
wurde jedoch Westfalen verzogert.

Um das Rechtsgeschehen siıchern, tellte Francke och
19 August 1719 dem mMtmann Nolte Canstein die Vollmacht aus!
seinem amen dıie Verhandlungen fuhren un fugte eine ausfuhr-
1C Instruktion!? hinzu, die seine Absıchten verdeutlichte. 1ese be1-
den Dokumente, die Francke sicher mıiıt seiıinen Rechtsberatern urch-
gesprochenen WITrd, beeilte sich ebenfalls sogleic auf den Weg
bringen. Immerhın vergingen 10 Tage, bıs die Kurfurstliche estfalı-
sche Kanzleı Arnsberg die ıtteilung erhielt mıiıt dem rsuchen, das
Hallesche Waiısenhaus als eınıgen Erben der W Cansteinschen Besıiıt-

anzuerkennen un schutzen ‚gege. alle und Jeden, aDson-
derlich den Hauptmann Phıilıpp VO Canstein Warburg‘”

Philıpp Canstein War uUrCcC diese Ereignisse nicht entmutigt. Im
Gegenteil, jetzt 1 sSseiınen alier blüuhen Er seizte sich sofort mıit der
Kurfurstlichen KReglerung 1ın erbindung, sich uckendeckung be1l
seinem TEISteN Handstreich verschaffen Zu 1edem erklarte ©
daß seın ec auf den Cansteinschen Besıtz achwelsen
WUurde

enNr. 707 17 vgl Cansteıin: Büefwecbsel mıiıt Francke ear
chickedanz, ‚EeT. 1972

11 St. Munster: Herrschaften Desenberg un! Canstein NrT. 71781
12 Ebd NT. 7860
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Bereits ang September Thielt Francke VO Amtmann
die Nachricht, W as sıiıch inzwıschen auf Haus Canstein ereiıgne

hatte Francke Wal erschuttert. Eın derartıges pIıe hatte siıcher nıcht
erwartie In dieser Lage Sa fur sich eine andere Moglıchkeıit, als
sich selinen onı wenden!S, dem eın gutes und TeunNd-
Liıches Verhaäaltnis unterhielt seinem Aaus Berlin September 1719
datiıerten Brief erzahlt Francke dem Koniıg a.  es, Was Nolte ihm berich-
tet hatte Da erwartete, daß der Konig ihm und dem Waiısenhause 1ın

seinem Rechte verhelfen werde, ahm sıch Friedrich ılhelm
der aC un:! chrıeb den Erzbischofun Kurfursten VO oln

Joseph Clemens VO Bayern einen entsprechenden TIe mıiıt der e,
den Streit AUS der Welt schaffen14.

Der Erzbischof sah keinen Tund, dem preußıschen Konıg e-
genzukommen. eıt dem Spanischen Erbfolgekrieg (1701-—-1714), als
Joseph Clemens auf die Seıte der Franzosen etireten Wal und aIiur fur
12 TEe nıicht 1Ur 1Ns Kıxil en, sondern als ‚„‚Reichsfeind“‘ gelten
mußte, die Preulßen seine Feindel> Iruppen der ac  arn,
Hannoveraner, Preußen und essen hatten das kolnische Westfalen
besetzt, das olge der Einquartierungen und Kontrıbutionen schwer
Ltt Am 13 Oktober 1719 heß der dem ONn1 forma DTO-
prıae miıtteiulen, da dıie aCcC Waısenhaus contira Philıpp Canstein

das Reichskammergericht ach Wetzlar abgegeben habe
on vorher Wäal die tellungnahme urkolns Vo. klar Die

geistlichen WI1e die weltlichen Instanzen erklarten sıch fur Phılıpp VO.  5

Cansteın, der Offizial VO  - Werl Otto Ludwig Busaeus, cdıe Landesre-
erun Arnsberg, nachdem aus Koln die Anweisung gekommen WAaärfl,
den Mandatar abzuweisen!®. Nun entschied das Gericht Bonn, daß
der Warburger Canstein das Possessorium ordınarıum enalten SOo.
(15 Eıne OC spater vollzog der Kurtfurst die formliche

13 Ooln: en NrT. 707 Bl
Ebd. Bl

15 Max Taubac. hat eutlic. gemacht, ın welchem Maße Joseph Clemens VO.  - Bayern als
Kurfurst Uun! Erzbischof VO:! oln aus der ‚el1. fiel. nter den KoOlner Eirzbischofen ist
ıne der merkwurdigsten Erscheinungen ach seliner Aussage ihn Seıin alterer
Bruder, der UTriurs VO.  - ayern,ge‘ Priester werden. der olgte
ebenso dem Bruder und schloß sıch Frankreich Dieser Schritt ist ıhn euer stehen
gekommen.
Im schlug Joseph Clemens 1INSs andere Extrem und wurde bıgott fromm, daß seine
Umgebung ıhn fur kindisch 1€e. Seine selbstandıge polıtische Betätigung hintertrieb
wiederum se1in Bruder. Vgl Braubach Kurköln. es  en un! kEreign1isse aus
Jahrhunderten rheinischer Geschichte unster 1949 1957 und ers. Kurfurst Joseph
Clemens als ermittler zwıschen Versaıilles und Wiıen. Dıplomatıe un: gestiges en
1mM ig un! Jahrhundert. Gesammelte Abhandlungen. Bonn 1969 298

16 oln wollte erklarlıcherweise 1mM Kolnischen es  en kein Evangelisches Werk wıe das
Hallesche Waiısenhaus als igentumer en
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Belehnung Philıpps W Canstein mıiıt dem ganzen ansteinschen Besıtz
Bonn, 23 anuar 1720)1 /

Fur Francke sah cdıe aC jJetz wenig aussichtsreich AaU!  N Er
hielt fur notwendig, einen Anwalt einzuschalten, der fur den
Prozel} fuhren SO Zu diesem WecCc erteilte Joh Heinrich OTLZ
eine Vollmacht!8, die beiım Appellations- un! Revisionsgericht ınftier-
legt werden sollte Der Streit SO Bonn anhängıg gemacht werden.
OTLZ ahm den Auftrag Der Landdrost un:! die Rate TnNSDer:
hatten ZW arl September 1719, den ersten agen der use1ı1n-
andersetzung och fuür das Wailısenhaus gestimmt und die Rıchter
edebac und Brilon angewlesen, Philıpp VO  - Cansteimn veranlas-
SCIL, ‚„‚den mıt unzulassıger Gewalt ergriffenen es1itz sofort wieder
auszusetzen‘‘. Die Rıchter sollten weitergehen und den aupt-
INnann verubter Gewalt samıt seınen euten rrest setizen, ‚„DI1S
erl PTO interesse 1SC1 als partıs laesae gnNugSame Caution praestiret
en vwird®“. 1ese Anweisung erwlıles sich aber als nichtig Ebenso
wurde die Klage der Tau Friıesen geb Cansteın, den VO  5 1PpP
V. Canstein auf dıe Gütergefalle gelegten Sequester aufzuheben, WI1TI-

ungslos Die Kolner Regilerung esenTaab und hullte sich
weiterhın chweigen

Indes wandte sich der VO  - Francke eauftragte Procurator
Joh Heıin Portz wiederholt den Kurtfüursten. Zunaäachst beschwerte
sich 28 1720 ber die dem gewalttaätigen Hauptmann ge-
waäahrte Hiılfe, die „eıne große ngerechtigkeı 66 sel, und bat, dem Wa1i1-
senhaus sSseinem ec verhelfen!? Als ach einem halben Jahr
och nichts erfolgt WAarT, erinnerte 30 1721 die Regilerung Koln

sSeıin vorJjahrıges Gesuch diesem chreiben belastete 1Ppp
Cansteimn der subterfugla der gerechten Tafe entfliehen)

und alscher Eınstreuung, die nıichts anderes sel als eın spol1ıum praelu-
diciale%©% Im an sSe1 ekann se1ınes verubten
Frevels und eigenmachtiger richterlicher Gewalttätigke1 die
alleschen Waisen. Man WI1SSe, da ß das Licht scheue und UrC. seine
Ta  en die Justiz „höglich aufhalte‘‘. Übers Jahr (am Februar

Schıcktfe OTLZ erneut eine Denkschrift den Kurfursten Dieser
WIrd dıe en bDer den Cansteinschen Streıit selbst n1ıe gesehen aben,
zumal 1n seinem etzten Lebensjahr azu auch kaum der Lage Wa  E

TOfzens Denkschriıften wurden aber UTrC. Dokumente un! Belege
ler Art imMMer umfangreicher*!.
17 oln Lehen NrT. 707 BL 56
18 Ebd. 1338 E
19 Ebd Bl 29

Ebd. BL 81 Spol1ium praeiludiclale orgrTeifende Inbesitznahme aub.
A Eibd. + ar [
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Der rlegwurde weıter gefuhrt uch 1DPpP Canstein sah
sich genotigt, se1ıne aC uUrc den Juristen Arn aur Ten
lassen. IS 1e be1 ‚„Erinnerungen‘‘, ohne daß die Gerichte siıch ruhr-
ten. Francke (+1727) Tlebte den Ausgang des Streıites nıcht, be1
dem VO  - Anfang seine Beauftragten ermahnte, nıcht eıches mıiıt
eichem vergelten.

uch seın Kontrahent 1ılıpp Canstein, der ıhn Zzwel Jahr-
zehnte uberlebte, hat denSC nN1ıC. mehr gesehen Der Prozeß ist
fast hundert TEe elauien Er ZOg sıiıch bis 1813 fort22. Be1l eiıner vo

Konstellation mußte eiıne are Entscheidung erzielt werden.
Freilich fıel S1e anders aQuUus, als S1e Francke einmal erhofft
Wiıe vieles haätte seıner eıt mıt den großen ıtteln aus dem Can-
steinschen Erbe erreicht werden koönnen der Leıtung dieses
geistvollen Mannes! Nun gingen die Fruchte Halleschen Waiısenhaus
vorbel. Als Ende des ahrhunderts der Abschluß sichtbar wurde,
profitierten VO.  - dem einst VO dem hochherzigen (Jarı Hıldebrandt

Canstein ıhm zugedachten es1itz andere ande, wenn die ıttel ZU.
'Teıl auch fur Waiıse  auser verwandt wurden

Dokumente

arl H7  ebrandt Cansteins Testament
Im amen der Hochheiigen Dreyfaltigkeit Gottes des aters, des

Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
olgendes ist mMeın etzter Wiılle

Soll das Waysenhaus Glaucha bey Halle es Vermogen, Was nicht
meıine Frauen Schwestern aus dem Fiıdel1-Commiss nothwendig
en INUSSECN, insonderheit die Bıbhiothek und alle chrıften, auch

Cansteinschen die Meyerey und Waldeckschen (+0ddels-
heım und Nordenbeck das ergwerc en und SOllen darınnen
en hlemıiıt eingesetzet SCYN.
Soll deshalb sofort ach meinem 'Tode eine Staiffett ach dem Can-
stein gesende werden, daß der Amtmann, Herr as'  SL, sSsowol

dortiger Meyerey als nachgehends auff emeldtem Bergwercke.
Narmnens des Waysenhauses Possession ehme
Soll meınen Schwestern gesagt werden, daß ich meın Vermogen Gott
gewlıdme habe und Slie also miıt dieser Verordnung zufrieden SCYN
und seınen en mogen
Das Geld, den Bıblıschen Anstalten gew1ldmet, hat der Verwal-
ter Hans Heinrich Bartholomell und So cdiıeser azu er  en, daß
eSs azu gebraucht werde

errschaften Desenberg un! ansteın: NrT. 7698 und 1020
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und (einzelne Schenkungen7 Weıil dıe Meyerey zu Cansteıin eın Acquisıtum, mMeıIne CAhwWwe-
ern, dıe ich abgefunden, ohne dem nıichts ordern en, So
ohngekränkt das dortige dem Waysenhause alleın verbleiben
Meın eichen-Tex soll Se1N: Ich aC alles fur Schaden

Carl Hı  ebrandt VO.  - Canstein
erlın, Augusti 1719

ugust Hermann TAaNnCKes
Vollmacht fur Andreas 1pTEC

Nachdem Gott dem Allerhochsten AUuSs Heılıgem ath gefallen hat,
Ihro Hochwohlgeboren Herren Carl Hıldebrandt reyhern VO.  ; und
Canstein eut Nachmuittags ach einem kurzen ager aus der
eıt die WI;  el elıgst sıch abzufordern und derselbıge einıge
Tage VOTI cdiesem das Waysenhaus Glaucha alle
seinem Universal-Erben aus der Meyerey ZU Canstein des Herzog-
Lums Westphalen und allen darzu gehorigen Pertinentien N1ıC wenıger

den Waldeckschen Bergwercken oddelsheım un! Nordenbeck
vermoge hieruber eiINes gerichtlichen constituirten Testaments 11-
net und eingesetzet hat, auch dieser sSeın etzter Wiılle nunmehro Urc
erio.  en seeligen 'Tod vollnkommen bestätiget worden ist, und dahero
dıie Techtliche Nothdurtft erfordert, daß fort VOI der anstifeiınschen
Meyerey mıiıt den Annex1s und VO beruhrten erg ercke die Appre-
hension UTrC den eingesetzten en vollfuhret werde, zumalen da
der ohlseelig: Erblasser wol seinem Testament SCNT!1  ich als
nachgehends mundlıch MIr ndesbenannten Augusto Hermanno
Francken, heologıae Pro{ifessor1 et Pastorı richen, dieser
eıt vorbenannten Waysenhauses ordentlichen Direktore nbefohlen
hat, daß sothaner Actus pprehension1s alsSOo geschehen So. und nıcht
alleın VO eser Institutione haeredis, sondern auch VO  - beruhrter
vilfeltigen und anbefohlenen Apprehension das Originale attestatum
einNnes Kgl Preußischen Krliegs-, Hoff-, un Crimmalgerichts, wobey das
estamentum beate defunet1 n]leder elegt worden, mıiıt mehrern test-
ante adjuncto SuUu den ewels fuhret

Als WIrd Andreas ı1prec O.  ©.; constitujlerter Amtmann ZU
Canstein VO. MIT ersuchet, und IecS\D bevollmaächtiget, daß nahmens
meıner und des alleschen Waysenhauses Glaucha vorbesagter
Meyerey ZU. Cansteimn und denen darzu gehorigen Landereyen n1ıC
weniger en eholtzen Cansteinschen inel auch anderen
Dorffern €  e Jurisdietionis und der samtlıchen Dienste die
Unterthanen dem es1itzer der Meyerey Canstein respect praestiren
und agnoscıren schuldıg SINd, auch allen übrigen raestandıs,
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ermeldte Untersassen sothaner Meyerey Qua E bgeben MuUuSSenN, die
Apprehension sogleıc notarıo et testibus ach er diser Ab-
siıcht bewurcken, VO dem eschehNhenen Actu solemnı documentum vel
documenta erfordern und dieses SOWO bey der Hochlobliıchen egle-
run.: Arnesberg als auch bey dem Hochwürdigen errn 1Z13.
Werl praesentiren und el die Confirmatıion factae hulusmodiı
apprehension1s CUu. manetenentiıa contra UOSCUMOUE gebuüuhrende
nachsuchen und deswegen die aro uffenden Decreta extrahiren,
W1e nN1ıC. wenıger VO  - allen, welchermaßen hierunter, W as ihm anbe-
fohlen worden, VO  - i1hm Treulıch nachgelebet worden, die Nachricht
miıich auf einsenden solle

IUdiewelen auch die Apprehensıion auf denen Berg Wercken
oddelheim und Nordenbeck eadem celerıtate vollfuhren 1st, abey
aber die Umstande erfordern, daß S Herr Amtmann O.  ©: sıch auf der
Meyerey Canstein bestandıg halte, un! wıeder allerley unbefiugte
Attentata, etitwa quoliıbe tertıio entstehen konnten, solche WI1e den
Rechten ach sıiıch ebuhre DIO haerede INSTIILUTLO maıntenire, als
ihme hlıermıit obenmäßisg befehl ertheilet wIırd So WIrd ıhm, Herrn
Nolten, eswegen commiuitiert daß errn annn Ephraiım Jacobı,
Bergvorwaltern oddelheim substituendo dahıin bevollmächtige
meinem und des instituirten Waysenhauses Nahmen unfie vorberuhrt
egalen else ber das erge erc. oddelheiım und Nordenbeck
dıie pOossession rgreiıffen und elbıge VO  =) ochfurstlicher Waldeck-
scher Cammer confirmiren lassen. lies aber sub clausula Tratı
et gratı

habe ich 1ese Oollmac eigenhändig unterschrieben
und miıt meınem Petschafft bestaätiget. eschehen Berlın, den Au-
gust 1719 ermann Francke,

des Waysenhauses alle Diıirector
(Diese Oollmac ist selben Tage VO Prasıdenten und 1er Raten

des Gerichts Berlin beglaubigt.]

August Hermann Franckes
Instruction

fur den Herrn Andreas 1DTEC C Canstein

WIrd noOt1ig se1ın, daß Er Dey Empfang dieses und aran egender
ollmac den eingeschobnen Notificationsbrief den errn Drost
VO  5 Spiegel aufs Schloß chıicke und se  lger etitwa och Are-
nesberg Oder Antfeld sich aufhielte, DeI CXDICSSUM ihm dahın
nachsende, amıt VO dem Inhalt sogleic informatıon empfange
Solte der Herr TOS aber Canstein zuruckgekommen se1ın, ist
dennoch der Herr Richter Nıtzke VON Volckmissen auch DeTr CXDIECS-
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SUL Boten Pferde ach Canstein ruffen, daß eiınen Notarıum
mitbringe, die anbefohlene apprehension dirigieren e, auch die
Oollmac. den Herrn Berg-Verwalter Jacobı senden,
OCCUPITUNg der ergwercke einrichte und allen ath mittheile w1e
sS1e sich des errn apıtaıns VOon Canstein bester
maßen verwahren habe
Sıe werden die Meyerey eißig geschlossen halten, damıt kein
vermutheter Einbruch geschehe, auch den errn Drost VO  - Splegel
be1l en oriallen gleich ath und Hılffe suchen.
sollte aber Gewalt fuüur ec gehen, werden S1ıie keın Gegen-Ge-
walt, Ungluck entstehen koönnte, gebrauchen, sSsondern bloß
protestando sich bewahren und der größeren nıcht abzuwendenden
Macht er weıichen, doch aber avon mich umstandlıch berich-
ten.

die apprehension Canstein ommuittirtereneschehen,
bıtten S1e den errn Rıchter Nıtzke, daß, der Herr Vorbach,
actuarıus Cansteın, schon ach etzlar lst, entiweder selbst auf
der Meyerey osten sich ach rnsberg und Werl verfüge, dıe
Confirmation der vollführten pprehension beyden Gerichten
bewircken oder daß einen tuchtigen Menschen, etwa den Sge-
brauchten Notarıum selbst mıiıt guter Instruction der Confirmation
halber absend, damıt nıichts versaumet werden moge
S1e können auch be1l rhaltung dieses den errn ergverwalter
Jacobi sogleıc. VO  } oddelheim beruffen, daß ach Canstein
OomMMe elche, eıcher eıt VO.  — Ihnen DeCI SUDSTILULLO-
Nne evollmaächtiget werden kann, da ©  r w1e der Vollmacht
enthalten, auf dem ergwerc Narnens des alleschen Waysenhau-
SCS die possession ergreiffe und erunter nıchts ermangeln lasse.
Der Herr mMimann hat auch, sobald diese Actus solennes geendigt,
eın Inventarıum VON edem, Was auf der Meyerey vorhanden,
verfassen un mich ne seinen edenken einzusenden. 1C
weniger wIird Er allı osttage vormelden, Was sich ase1Ds rheb-
1C ereignet mochte, nahere Instruction erhalben senden

onnen
Man versichere S1e len sSseinen bısher erblıletifen und guter
ufsicht, welchem Ende ich emselben die vollıge QOQeconomie
Canstein besorgen, de OVO wıiıederum auftrage

Uhrkundlich Su lausula ratı et grat] habe ich diese Instruection
mıiıt eigenhändiger Unterschriuifft und melınem eischa: bekraf-
tigt
atum erlın, den 19 ugus 1719

ugus ermann Francke
des Waysenhauses Direector

S proprıla
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August Hermann Francke Frıiedrich Wılhelm
Allerdurchlauchtigster, Großmachtigster KOön1g,

Allergnadigster Herr,

Ew Konigliche Majestaät geruhen allergnäadigst sich erinnern, WwW1€e
da der Freyherr VO un! Canstein kurtz VOTL sSseinem Ende uUrc eın
Testament, welches deroselben Hochloblichen rıgs-Hof- und Criımi-
nal-Gericht ubergeben, das Weysen-Haus Glaucha alle SEe1-
Ne en auch der Meyerey Cansteın, welche mıiıt allen Perti1i-
nent1is selbst acquirıret, ernennet und eingesetzet hat

ach dessen 'Tode habe ich, des Weysen-Hauses zeıtiger 1TeCiOr
sofort auf XDTeESSCNHMN Befehl des Erblassers ermeldter Meyerey Urc
dortigen Amtmann Nolten die pOossession vollenkommen ergreiffen
lassen, wurde auch hieruber bey dem errn 1C12. Werl als OTrd
Riıichter UrCc. das gantze Herzogtum Westphalen die anutenen
gleich erhalten aben, WenNnn nıcht eine beglaubigte Abschrift
besagten Testamentes sehen fur notig erachtet.

Indessen We asselbe sobald nıcht publızıert, 1el weniıger davon
eine Copey verschafiet werden können, hat der Herr Capıtain 1l1pp
an VO Canstein unter dem vermeyntliıchen Faveur, daß des
defunet1 nechster Lehnf{folger SCYV, nıcht NUur die anderen feudal-  uter,
sondern auch die Meyerey-Länder Canstein un:! eren CONTNEXa 1ın
WUTC  ıchen es1tz nehmen sıch unterstanden un: WOoO bey
obberruhrtem errn 1713a Werl dıe Manutenenz 1U C J1ausula
dermaßen erhalten, Wann dagegen VO  5 dem Cansteinschen Amtmann

un seinen Princıpa  us nıchts erhne  ıches eingebrach werden
onte, dennoch sofort und ohne abzuwarten, Was diesselts wıder Ihn
excıpıret werden mochte, der aCcC VO 31 Augustiı dem Ddep-
embrıs TU zwıschen und ren mıiıt gewa.  iger un ewapneter
and die Meyerey selbst einen INDTUC gethan un:! es Protesti-
rTens ohngehindert den Amtmann mıiıt seiner gantzen Famıilıe
daraus getrıieben und gar heraustragen lassen, sıch aber eigenrichterli-
cher Weyse vıa factı darınn esetzet.

Wann NUu. UTrC olches Unternehmen der Herr Capıtain VO  - Can-
stein den Jag geleget, WwWI1Ie des sel Baron VO Canstein
Verlassenschaft als eın ehns-Vetter ohne Unterscheıld eren uter
auch diejenigen, davon der sel aron uglich dısponıren können, Ce-

dıre, dessen etzten en, 1es iıhm 1st, DUIEC enervıren un muıiıt
Hıntansetzung er Rec  ıchen ung und Verletzung des Land-
Friedens aro doch Ihro Churfurstliche Durchlaucht Colln eın
genaues uge en, seiıinen Vorsatz ausfuhren wolle, auch N1ıC.
aufhoren wurde eigenmachtig Gewaltthaten hauffen, ıhm nıcht
mıit Nachdruck der geschiehet
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Als rgehet Ew Konigliche Majestat NnOoMNe des Weysen-Hauses
meılıne allerunterthäanıgste Bıtte, se  lges allergnädigste Protection

nehmen, asselbe bey dem Testament un! dessen vollıgem enu.
der gantz verloren gehen wurde, Wnl WwWıder die Absıcht des Erblas-
SETS der Cansteinschen Meyerey ntbehren sollte) machtig maıntenı-
LT&  . und dem Ende Urc er° hochste Intercession bey hochge-
dachter Ihro Churfurstlicher Durchlaucht Colln dahın allergnadıgst

vermitteln, daß der Herr Capıtain VO. Canstein aus der Meyerey
Canstein wijieder abweıchen, arınn der mannn Vo. wieder
eingesetzet, auch ase1lbDbs omMıne des Weysen-Hauses an die
Administration ach WwI1e VOT mıiıt allen urıbus fuhren mußte, bıs dem
Rechte ach ausgemachet worden, ın j1eweıt das vielbemeldte esta-
ment dem eingesetzten en ut CorporIı p1O ach allen Stucken und
TeC  ıchen Benefiecils zustatten kommen konne

Ich versehe miıich hlerunter einer er  adıgsten Erhorung un
verharre muıiıt allerunterthänıigster Devotion

Ew Koniglichen Majestaät
meines allergnadigsten ON1gs un! Herrn
allerunterthänigster Furbitter

Berlın ugus Hermann Francke
den September 1719

Frıiedrich Wılhelm 0SeD: emens Erz bischof UN) Kurfurst
V“O  S oln

Hochwurdiger, Durchlauchtıigster Furst, freundlıcher lıeber

Ew Liebden werden AUS beykomm des Professoris alle Trank-
ken allerunterthäanigstem MemorTlal mıiıt ersehen belıeben,
Was maßen als Diıirector des dasıgen eysenhauses der sol-
chem aus des verstorbenen Freyherrn Cansteimmn bey uUuNnsern. KrliegSs-,
Hof- un Tımınal-Gericht ler uübergebenen Lestament benen-
nende Meyerey und aselDs VOIN dem Hauptman Canstein besche-
hen, auch schwer besorglicher turbatıon rgnadiıgste Intercessıion

EW Liebden gebehten Gleich w1ıe WITr NU.: gewahr sehen wurden,
dalß davon hleunter leidenden und WeysecCcnN ach aller moOglich-
eıt un Fordersamst enolien werden moge, W1e auch nıcht zweiıfeln,
Ew Liebden werden mıit un aus gleichem Sentiment SCYN und einer
plas Causas UrCc Adminiıstration der Justiz statiten kommen, als
en WIT EW Liebden arum ersucht und er° faveur diser bıllı-
gen Sache VOL das allesche Weysenhauß außbitten wollen, ONM einem

guten effect erfahren Unß sehr angenehm SCYI wiıirdt
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Mıt freundtvetterlicher Versicherung, daß WIT keyne Gelegenheıit
vorbey gehen lassen werden, EW Liebden zeigen, daß WIT
allzeıt SCYI1 werden

Ew Liebden freundtwilliger etter
Friedrich Wilhelm

Berlın, 18 September 1719
den Churfurst Colln

Durchlaucht
ıDem Hochwürdigsten Durchlauchtigsten Fursten
Joseph Clemens, Erzbischof Colln praesentirt Oectobris

Belehnung 1l1DDS (519)  S ansteın

Von Gottes Gnaden Wır Joseph Clemens Ertzbischo Collen et  O et  O
thuen kund und bekennen hiemit offentlich, daß WI1Tr heueth ato

unten gemelde Gegenwart unseIel Manne VO Lehen hernach
geschrıeben auff absterben Carl Hildebrandt VO Canstein dessen
Vattern Bruders Sohn Philıpp an VO  5 Canstein VOT siıch und seine
sohne auch und Friedrich ar Philıpp ÖOtto VO  - Canstein
terlassenem sohn mıiıt dem ause und chlo Cansteın, dem teın-
werck VOT dem Schloß gelegen, mıit der Teyhel aselbDbs sambt len
und behorungen Zhalben theıl DUIC dem anderen theıl
seinem angezogenen recht adıgst elenne en

Gegeben un belehnet unseTITel Resiıdentzstatt Bonn
anuar 1720
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